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Anhang 1: Beispiele – Feinlernziele der Kurseinheiten 5 und 7 

A1.1: Feinlernziele der Kurseinheit 5 (Themenblock I) 

Die Studierenden sind in der Lage, … 

 eine eigene Forschungsfrage zu formulieren und diese zu beantworten, in-
dem sie ein geeignetes Experimentiersetting planen und während der Durch-
führung des Experiments die Variablenkontrollstrategie anwenden. 

 aus den Ergebnissen ihres (teils explorativen) experimentellen Vorgehens 

abzuleiten, wie Oberflächen beschaffen sein müssen, um einen Lotuseffekt 
aufzuweisen, und welche Faktoren zur Beeinflussung des Effektes führen. 
Sie können Beispiele für Objekte mit einem Lotuseffekt aus der belebten 
und unbelebten Natur nennen sowie beschreiben, welche Vorteile sich durch 
dieses Charakteristikum (z.B. für Pflanzen) ergeben. 

 zu erläutern, welche Darstellungsmöglichkeiten es für den Sachunterricht 

mithilfe von Modellen gibt, um die Mikronoppung von Oberflächen und die 
daraus resultierende geringe Kontaktfläche mit Wasser etc. zu veranschau-
lichen. 

 die fachspezifischen Arbeitsweisen „Experimentieren“, „Betrachten“ und 
„Beobachten“ anzuwenden und mithilfe der Ergebnisinterpretation herzu-
leiten, welche Faktoren bei der Wasserleitung in Pflanzen eine Rolle spielen. 

Sie können die Begriffe „Kohäsion“, „Adhäsion“ und „Kapillareffekt“ er-
läutern und dabei Beispiele aus der Lebenswelt der Kinder nennen. 

 basierend auf den durchgeführten Experimenten die Vielperspektivität der 
Themen „Lotuseffekt“ und „Wasserleitung in Pflanzen“ abzuleiten und zu 
analysieren, zu welchen Herausforderungen es bei einer experimentellen 
Umsetzung im Sachunterricht kommen könnte. 

A1.2: Feinlernziele der Kurseinheit 7 (Themenblock II) 

Die Studierenden sind in der Lage, … 

 Schüler*innenexperimente zum menschlichen Seh-, Geschmacks- und Ge-
ruchssinn sowie zu Lichtspektren durchzuführen, die Ergebnisse zu proto-
kollieren und auszuwerten. 

 anhand der Experimente abzuleiten, dass eine Kombination der Sinnesein-

drücke unterschiedlicher Sinnesorgane die Interpretation erleichtert (hier 
u.a. „Ausschalten“ des Sehsinns beim Riechen verschiedener Stoffe). 

 zu benennen, welche Geschmacksqualitäten (salzig, süß etc.) auf welche 
Weise vom Menschen (wo im Mund?) wahrgenommen werden. 

 zu erläutern, warum die Rot-Grün-Sehschwäche bei Männern signifikant 
öfter vorkommt als bei Frauen. 

 zu erklären, was der Unterschied zwischen einem diskreten und einem in-
diskreten Farbspektrum ist und wie diese Spektren jeweils entstehen können. 

 anhand eines Farbspektrums einer Lichtquelle abzuleiten/zu ermitteln, ob es 
sich um einen thermischen oder nicht-thermischen Strahler handelt. 

 auf Basis der durchgeführten Experimente die Vielperspektivität des The-
mas „Sinne“ zu erkennen und abzuleiten, zu welchen Herausforderungen es 

bei einer experimentellen Umsetzung im Sachunterricht kommen könnte, 
und Gründe wiederzugeben, warum das Thema „Sinne“ im Sachunterricht 
behandelt werden sollte.
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Anhang 2: Detaillierte Übersicht über die Inhalte und den Ablauf der Kurseinheiten 

Tabelle A2: Detailübersicht des Themas, des groben Ablaufs, der eingesetzten Lehr-/Sozialformen und Methoden sowie der fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Inhalte 

Kurseinheit 

(Themenblock) 
Thema Ablauf und Zeitangaben 

Lehr-/Sozialformen, 

Methoden 
Fachwissenschaftliche Inhalte  Fachdidaktische Inhalte 

KE1 (I, II) Einstieg und 
Einführung 

• Einstieg und Organisatorisches: Kennenlernen, Übersicht 

über Lernziele und Ablauf des Kurses (20 min) 
• Arbeitsphase 1: Partner*innenarbeit: Erstellung Mind-

Maps zu beiden Themenblöcken (32 min) 

• Kurze Begutachtung der Mind-Maps (an Wänden aufge-

hängt) (10 min) 
• Besprechung der Erkenntnisse aus Phase 1 (5 min) 

• Arbeitsphase 2: Austeilen des Lehrplans SU NRW 

(MSW NRW, 2008); Bereiche, Schwerpunkte, Kompe-

tenzerwartungen kennzeichnen, die Bezüge zu den Kurs-

themen aufweisen (22 min) 
• Besprechung der Erkenntnisse aus Phase 2 (10 min) 

• Ausblick auf KE2 (1 min) 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-
num 

• Mind-Mapping in 

Partner*innen-/ 
Kleingruppenarbeit 

• Recherchieren in 

Partner*innen-/ 

Kleingruppenarbeit 

• Überblick über die fachwissen-

schaftlichen Inhalte des Kurses 
(Themenblöcke I und II) 

• I: Der Teich und seine Umgebung 

• II: Der menschliche Körper und 

seine Leistungsfähigkeit 

• Ziele des SU (u.a. naturwissen-

schaftlich-technische Grundbil-
dung) 

• Charakteristika des SU (u.a. Viel-

perspektivität, Handlungsorientie-
rung) 

• Methode des Mind-Mappings 

• Bezüge der Kursinhalte zu Richtli-

nien/Empfehlungen: Lehrplan SU 

NRW (MSW NRW, 2008) 

KE2 (I) Teil 1, Phase 1: 
Eigenschaften 

des Wassers – ins 

eigenständige 
Experimentieren 

hineinfinden und 

sich ausprobieren 

• Einstieg: Vorstellung des Themas; Besprechung potenzi-

eller Kinderfragen zu den Fachinhalten (5 min) 
• Gelenkphase: Vorbesprechung des Ablaufs der folgen-

den Arbeitsphase und der Kurseinheit 3 (5 min) 

• Arbeitsphase: Experimentieren an 3 Stationen mit mehre-

ren, kleinen Teilaufgaben (90 min) 

 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-
num 

• Experimentieren an 

Stationen in Part-

ner*innen-/Klein-
gruppenarbeit  

• Station 1: Schwimmen und Sinken 

(archimedisches Prinzip, (mittlere) 
Dichte, Auftriebs- und Gewichts-

kraft) 

• Station 2: Aggregatzustände des 

Wassers; Phasenübergänge; Ge-
frierpunktserniedrigung 

• Station 3: Anomalie des Wassers 

• Kinderfragen im SU 

• Experimentieren als Medium, fach-

spezifische Arbeitsweise und Er-
kenntnismethode im SU 

KE3 (I) Teil 1, Phase 2:  

Als angehende 

Lehrkraft ein Ex-
periment für den 

SU planen  

• Einstieg: Nachbesprechung KE2 und theoretischer Input 

(s. Spalten Fachwissenschaft und Fachdidaktik) (30 min) 

• Gelenkphase: Besprechung des Arbeitsauftrages und des 

Ablaufs der folgenden Arbeitsphase (10 min) 

• Arbeitsphase: Planung eines Experiments zum Thema 

Schwimmen und Sinken inkl. Erstellen eines Arbeitsblat-
tes und Posters mit didaktisch-methodischen Informatio-

nen (s. Spalte Fachdidaktik); Bereitstellung von Hilfsmit-

teln wie Handreichungen (60 min) 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-

num 

• Planungen in Part-

ner*innen-/Klein-
gruppenarbeit 

• Schwimmen und Sinken (archime-

disches Prinzip, (mittlere) Dichte, 

Auftriebs- und Gewichtskraft) 

• Aggregatzustände des Wassers; 

Phasenübergänge; Gefrier-
punktserniedrigung 

• Anomalie des Wassers 

• der naturwissenschaftliche Erkennt-

nisweg im SU; Phasen des Experi-

mentierens 

• (Umgang mit) Gefahren beim Expe-

rimentieren im SU 
• Planung eines Experiments für den 

SU: didaktische Gegenstandsana-

lyse (Formulierung von Lernzielen, 

Sachanalyse); Voraussetzungen von 
Lernenden, Lehrenden und Umfeld 

(u.a. räumliche Gegebenheiten); 

Unterrichtsorganisation (u.a. Me-
thode und Sozialform) 
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KE4 (I) Teil 1, Phase 2:  
Als angehende 

Lehrkraft ein Ex-

periment für den 
SU planen  

 

 
 

 

 
 

 

Teil 2: 
Einführung in die 

Bionik 

• Einstieg: Wiederholung des Arbeitsauftrages aus KE3 

(3 min) 
• Arbeitsphase: Fertigstellung der Planung des Experi-

ments zum Thema Schwimmen und Sinken (55 min) 

• * Dozierende*r gibt Feedback zu allen Planungsproduk-

ten; dieses wird anonymisiert im Moodle-Kurs hochgela-
den 

• Nachbesprechung der Erkenntnisse und aufgetretenen 

Schwierigkeiten etc. in Teil 1, Phase 2 (20 min) 

 
 

 

• Einführung in Teil 2: Theoretischer Input: Experimentie-

ren im SU; Thema Bionik im SU (s. Spalten Fachwissen-
schaft und Fachdidaktik) (22 min) 

• Planungen in Part-

ner*innen-/Klein-
gruppenarbeit 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-
num 

• Fachbegriffe im Kontext Schwim-

men und Sinken: Volumen, Masse, 
Dichte, Gewichts- und Auftriebs-

kraft 

 
 

 
 

 

 
 

 

• Definitionen: Bionik, Bottom-up- 

und Top-down-Prozess 
• Beispiele: Klette/Klettverschluss, 

Fliegen, Wärmedämmung 

• Planung eines Experiments für den 

SU: didaktische Gegenstandsana-
lyse (Formulierung von Lernzielen, 

Sachanalyse); Voraussetzungen von 

Lernenden, Lehrenden und Umfeld 
(u.a. räumliche Gegebenheiten); 

Unterrichtsorganisation (u.a. Me-
thode und Sozialform) 

• Richtlinienbezüge des Themas: 

Lehrplan SU NRW (MSW NRW, 

2008) 

 

• Definition: Experiment 

• Variablenkontrolle bei Experimenten 

• Protokollieren von Experimenten 

im SU 

• Typen des Experimentierens im SU: 

u.a. Laborieren – Versuch – Experi-
ment – Explorieren (Grygier & Har-

tinger, 2012) 

• Potenzielle (Forschungs-)Fragen von 
Kindern zu den Inhalten aus KE5 

KE5 (I) Teil 2: 
Lotuseffekt und 

Wassertransport 

in Pflanzen 

• Einstieg: Vorstellung des Themas (2 min) 

• Gelenkphase: Vorbesprechung des Ablaufs der folgen-

den Arbeitsphase (2 min) 
• Arbeitsphase: Experimentieren an 2 Stationen (mit je-

weils mehreren, kleinen Teilaufgaben) (76 min) 

• Nachbesprechung der Erkenntnisse der Erarbeitungs-

phase (s. Spalten Fachwissenschaft und Fachdidaktik) 
(20 min) 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-

num 

• Experimentieren an 

Stationen in Part-

ner*innen-/Klein-
gruppenarbeit 

• Station 1: Lotuseffekt – Definition; 

Charakteristika von Oberflächen 

mit Lotuseffekt; Beispiele aus dem 

Alltag; Faktoren, die zur Beein-

flussung/Zerstörung des Lotusef-
fekts führen 

• Station 2: Wasserleitung in Pflan-

zen; Kohäsion; Adhäsion; Kapil-

lareffekt; Transpiration 

• Typen des Experimentierens im SU: 

Laborieren – Versuch – Experiment 

– Explorieren (Grygier & Hartinger, 

2012); hier Schwerpunkt Explorie-

ren 
• Einsatz von Modellen im SU 

KE6 (I) Teil 3: 
Der Wasserläufer 

und das Wasser; 

Hektor, der Lauf-
roboter 

• Einstieg: Wiederholung: Charakteristika von Wasser, die 

bisher im Kurs kennengelernt wurden; Vorstellung des 
Themas (5 min) 

• Gelenkphase: Besprechung des Ablaufs der folgenden 

Arbeitsphase (2 min) 

• Arbeitsphase: Experimentieren an 2 Stationen mit jeweils 

mehreren, kleinen Teilaufgaben (63 min) 

• Nachbesprechung der Erkenntnisse der Erarbeitungs-

phase inkl. Abschluss des Themenblocks I (s. Spalten 

Fachwissenschaft und Fachdidaktik) (30 min) 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-
num 

• Experimentieren an 

Stationen in Part-

ner*innen-/Klein-
gruppenarbeit 

• Charakteristika von Wasser 

• Station 1: Oberflächenspannung 

des Wassers (Wasserstoffbrücken; 
Entstehung; Beeinflussungsfakto-

ren); Wasserläufer (Körperbau In-

sekten) 
• Station 2: Bionik (hier: Robotik) 

am Beispiel Stabschrecken (Kör-

perbau Insekten) als Vorbild für 

Roboter 

• Experimentieren und Arbeiten mit 

lebenden Tieren im SU; Regeln 
zum Umgang mit Tieren 

• Sachzeichnen im SU 

• Recherchieren und Steckbriefe anle-

gen im SU (inkl. Formen der Bin-

nendifferenzierung) 

• Exkurs: Weitere Ideen für hand-

lungsorientierten SU zum Thema 

Teich 
• Vielperspektivität im SU anhand 

des Themenblocks I 

• Lerner*innenvoraussetzungen zum 

Thema Wasser 
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KE7 (II) Einführung 
 

Teil 1:  

Sinne des Men-
schen 

• Einstieg: Einführung in den Themenblock II; Vorstellung 

des Themas; kurze Wiederholung Typen von Unter-
richtsexperimenten (5 min) 

• Gelenkphase: Besprechung des Ablaufs der folgenden 

Arbeitsphase (2 min) 
• Arbeitsphase: Experimentieren an 2 Stationen mit jeweils 

mehreren, kleinen Teilaufgaben (70 min) 

• Nachbesprechung der Erkenntnisse der Erarbeitungs-

phase und theoretischer Input (s. Spalten Fachwissen-

schaft und Fachdidaktik) (23 min) 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-
num 

• Experimentieren an 

Stationen in Part-
ner*innen-/Klein-

gruppenarbeit 

• Station 1: Geschmacks- und Ge-

ruchssinn des Menschen 
• Station 2: Farbsehen beim Men-

schen (inkl. Rot-Grün-Sehschwä-

che); Lichtbrechung und -beugung; 
Aufspaltung von Licht unter-

schiedlicher Lichtquellen in seine 

Spektralfarben (mithilfe eines ge-
bastelten CD-Spektrometers) 

• Typen von Unterrichtsexperimenten 

(Meyer, 2011) 
• Lerner*innenvoraussetzungen zum 

Thema Sinne 

• Potenzial des Themas Sinne im SU 

• Exkurs: weitere Ideen für hand-

lungsorientierten SU zum Thema 
Sinne; Perspektivenbezüge 

KE8 (II) Teil 2: 

Energie und 
Kraft – Gelenke 

und Hebel 

• 5 Tage vor Einheit: Info via Moodle: Rechercheaufgabe 

 Unterrichtsmaterial zum Thema Gelenke und Hebel 
für den SU suchen und zusammenstellen 

• Einstieg: Rückbezug auf KE7: Richtlinienbezüge der 

Themen Sinne und Energie (5–7 min) 

• Besprechung des Recherche-Auftrags (10 min); * zusam-

mengestelltes Unterrichtsmaterial wird in den Moodle-
Kurs hochgeladen 

• Gelenkphase: Besprechung des Ablaufs der folgenden 

Arbeitsphase und Austeilen eines Beispiel-Reflexionsbo-

gens für den SU, der ausgefüllt werden soll (3 min) 
• Arbeitsphase: Experimentieren/Arbeiten mit Modellen an 

2 Stationen mit jeweils mehreren, kleinen Teilaufgaben 

(65 min) 

• Nachbesprechung der Erkenntnisse der Arbeitsphase und 

theoretischer Input (s. Spalten Fachwissenschaft und 
Fachdidaktik) (15 min) 

• Recherche in Ein-

zelarbeit 
• Präsentation und 

Gespräch im Ple-

num 

• Experimentieren an 

Stationen in Part-
ner*innen-/Klein-

gruppenarbeit 

• Formen der Energie 

• Station 1: Gelenk-Typen beim 

Menschen und in der Technik (u.a. 
Kugel- und Scharniergelenk); Bei-

spiele für Alltagsgegenstände, die 

ein Gelenk besitzen 
• Station 2: einseitige und zweisei-

tige Hebel; Hebelgesetz; Beispiele 

für einseitige und zweiseitige He-

bel im Alltag 

• Richtlinienbezüge (hier: Lehrplan 

SU NRW (MSW NRW, 2008)) 
• Einsatz von Reflexionsbögen im SU 

• Herstellen und Einsatz von Model-

len im SU 

• Möglichkeiten der Einbettung der 

durchgeführten Stationen in SU-

Reihen 
• Schüler*innenfragen und Präkon-

zepte (zum Thema Hebel) 

KE9 (II) Teil 3: 

Energie – Ver-

dauung des Men-
schen 

• Einstieg: theoretischer Input mit Bezug zu KE8 (s. Punkt 

1 in Spalte Fachdidaktik); Vorstellung des Themas und 

Besprechung wichtiger Fachbegriffe für KE9 (10 min) 

• Gelenkphase: Besprechung des Ablaufs der folgenden 

Arbeitsphase (3 min) 
• Arbeitsphase: Experimentieren/Arbeiten mit Modellen an 

4 Stationen: Es wird dabei die Reise des Frühstücks 

durch den Körper nachvollzogen (67 min) 
• Nachbesprechung der Erkenntnisse der Arbeitsphase und 

theoretischer Input (s. Spalten Fachwissenschaft und 

Fachdidaktik) (20 min) 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-

num 

• Experimentieren an 

Stationen in Part-
ner*innen-/Klein-

gruppenarbeit 

• Formen der Energie (Schwerpunkt: 

Chemische Energie) 

• Kohlenhydrate, Proteine und Li-

pide als Hauptbestandteile der 

Nahrung 
• Verdauungsapparat des Menschen 

(Organe, ihre Morphologie und 

Funktionen) 
o Station 1: Mund (u.a. Enzyme) 

o Station 2: Speiseröhre (Trans-

portvorgang der Nahrung) 

o Station 3: Magen (Enzyme, 

Säure, Denaturierung) 

o Station 4: Dünn- und Dickdarm 
(Oberflächenvergrößerung, En-

zyme) 

• Umgang mit Präkonzepten der 

Schüler*innen; Conceptual change 

• Einsatz von Modellen im SU 

• Kriteriengerechtes Vergleichen bei 

Experimenten (inkl. Variablenkon-

trolle) 
• Exkurs: weitere Ideen für hand-

lungsorientierten SU zum Thema 

Nahrung/Verdauung 
• Vielperspektivität des Themas 

Ernährung 
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KE10 (II) Teil 4: 
Energie – 

Herz-Kreislauf- 

und Atmungssys-
tem des Men-

schen: 

Als angehende 
Lehrkraft ein Ex-

periment für den 

SU planen  

• Einstieg: kurze Wiederholung KE9; theoretischer Input 

(s. Spalte Fachdidaktik) (10 min) 
• Gelenkphase: Besprechung des Ablaufs der folgenden 

Arbeitsphase (5 min) 

• Arbeitsphase: Planung eines Experiments für den SU 

zum Thema A oder B (s. Spalte Fachwissenschaft) 
o Phase 1: Gespräche in Kleingruppen: Leitfrage: „Wel-

ches Wissen über das Potenzial des Inhaltes/Bildungs-

ziele und Schüler*innenvorstellungen bezüglich der 
Themen A und B habe ich?“ (15 min) 

o Phase 2: Gespräche in Kleingruppen (ohne z.B. im In-

ternet zu recherchieren): Leitfragen: „Was für ein 
Fachwissen habe ich zu Thema A oder B? Was weiß 

ich über fachspezifische Vermittlungsstrategien für 

den SU zum Thema A oder B?“ (20 min) 
o Phase 3: Planung eines Experiments zum Thema A   

oder B inkl. Erstellen eines Arbeitsblattes und Posters 

mit didaktisch-methodischen Informationen (s. Spalte 
Fachdidaktik) (50 min) 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-
num 

• Gespräche und Pla-

nungen in Part-
ner*innen-/Klein-

gruppenarbeit 

• Gruppe A: Herz und Blutkreislauf 

des Menschen (Aufbau und Funk-
tionen) 

• Gruppe B: Eigenschaften der Luft; 

Lunge und Atmungssystem des 
Menschen (Aufbau und Funktio-

nen) 

• Professionswissen von Lehrkräften 

(mit den Schwerpunkten Fachwis-
sen und fachdidaktisches Wissen) 

• der naturwissenschaftliche Erkennt-

nisweg im SU; Schritte bzw. Phasen 
eines Experiments: Planung, Durch-

führung und Auswertung 

• Planung eines Experiments für den 

SU: didaktische Gegenstandsana-
lyse (Formulierung von Lernzielen, 

Sachanalyse); Voraussetzungen von 

Lernenden, Lehrenden und Umfeld 
(u.a. räumliche Gegebenheiten); 

Unterrichtsorganisation (u.a. Me-

thode und Sozialform) 

KE11 (II) Teil 4: 
Energie – 

Herz-Kreislauf- 
und Atmungssys-

tem des Men-

schen: 
Als angehende 

Lehrkraft ein Ex-

periment für den 
SU planen, 

durchführen und 

auswerten 

• Fortführung Phase 3: Fertigstellung der in KE10 begon-
nenen Planungen und Aufbau aller benötigten Experi-

mentiermaterialien auf Tisch (60 min) 

• Phase 4: Durchführung Experiment einer anderen Klein-

gruppe (A tauscht mit B und umgekehrt; ein Zettel mit 

kurzen Hinweisen zum Vorgehen und Feedbackgeben 

wird durch Hilfskraft vor Beginn ausgeteilt) (20 min) 

• Phase 5: schriftliche Rückmeldung/Feedback zum Expe-

riment der anderen Gruppe (10 min) 
• Phase 6: Lesen des Feedbacks durch die Teams, Aus-

tausch bei Rückfragen zum Feedback (10 min) 

• * Dozierende*r gibt Feedback zu allen Planungsproduk-

ten; dieses wird anonymisiert im Moodle-Kurs hochgela-

den 

• Planungen in Part-
ner*innen-/Klein-

gruppenarbeit 

• Experimentieren + 

Feedbackgeben in 

Partner*innen-/ 

Kleingruppenarbeit 

• Gruppe A: Herz und Blutkreislauf 
des Menschen (Aufbau und Funk-

tionen) 

• Gruppe B: Eigenschaften der Luft; 

Lunge und Atmungssystem des 

Menschen (Aufbau und Funktio-

nen) 

• Kompetenzen zur Planung eines Ex-
periments für den SU/Was gilt es 

bei der Planung zu beachten? (s. 

KE10) 
• der naturwissenschaftliche Erkennt-

nisweg im SU; Schritte bzw. Phasen 

eines Experiments: Planung, Durch-

führung und Auswertung 
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KE12 (I, II) 
 

Abschluss: Nach-
besprechung und 

Reflexion 

• Nachbesprechung und Reflexion der Erkenntnisse aus 

Teil 4 in KE10 und 11 (s. Spalten Fachwissenschaft und 
Fachdidaktik) (25 min) 

• Reflexion und Zusammenfassung: Rückblick auf die 

letzten elf Einheiten (Fachwissenschaftliche und fachdi-
daktische Inhalte) (35 min) 

• Standardisierte Lehrveranstaltungsbewertung durch Stu-

dierende (Paper and Pencil) (10 min) 

• Besprechung des weiteren Vorgehens (10–30 min) 

o Teilnahme an Online-Tests 
o Ausstellung der Teilnahmezertifikate für freiwillige 

Teilnehmer*innen 

o detaillierte Besprechung zur summativen Prüfungsleis-
tung bei Pflichtteilnahme (freiwillige Teilnehmer*in-

nen werden vorher verabschiedet) 

• Präsentation und 

Gespräch im Ple-
num 

• Herz und Blutkreislauf des Men-

schen (Aufbau und Funktionen) 
• Eigenschaften der Luft 

• Lunge und Atmungssystem des 

Menschen (Aufbau und Funktio-

nen) 
• Zentrale fachwissenschaftliche In-

halte aus allen Kurseinheiten 

 

• Experimentieren und Einsatz von 

Modellen im SU 
• Vielperspektivität des Themas Ge-

sundheit 

• Professionswissen von Lehrkräften 

(mit den Schwerpunkten Fachwis-
sen und fachdidaktisches Wissen) 

• Naturwissenschaftliche Grundbil-

dung/Scientific Literacy 

• Alle im Kurs angewandten fachspe-

zifischen Arbeitsweisen/Methoden 

(Schwerpunkt Experimentieren) 

Anmerkungen und Abkürzungen: KE = Kurseinheit; SU = Sachunterricht; Markierung mit Sternchen (*) = Zeitraum nach der betreffenden Kurseinheit bis zur nächsten Sitzung. 

  Die Liste der je Einheit verwendeten Medien – inkl. Experimentiermaterialien – kann bei Interesse angefragt werden. 
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Anhang 3: Beispiel eines Stations-Arbeitsblattes – Kurseinheit 5 

 

Abbildung A3.1: Arbeitsblatt Lotuseffekt – Seite 1 (eigene Darstellung) 
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Abbildung A3.2: Arbeitsblatt Lotuseffekt – Seite 2 (eigene Darstellung) 
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Anhang 4: Beispiel einer Stations-Sachanalyse – Kurseinheit 6 

 

Abbildung A4.1: Sachanalyse/Informationstext zum fachwissenschaftlichen Hintergrund 

der Station „Der Wasserläufer und das Wasser“ – Seite 1 (eigene Dar-

stellung) 
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Abbildung A4.2: Sachanalyse/Informationstext zum fachwissenschaftlichen Hintergrund 

der Station „Der Wasserläufer und das Wasser“ – Seite 2 (eigene Dar-

stellung) 
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Anhang 5: Bewertungsbogen für die summative Prüfungsleistung 

Tabelle A5: Bewertungsbogen der summativen Prüfungsleistung 

Kriterium 
erzielte 

Punkte 

Kom-

mentar 

1. Deckblatt: vorhanden und alle geforderten Informationen gegeben (Titel 

Übung, „Entwurf eines…“, Titel des Experiments, Name(n), Matrikelnum-
mer(n), Studiengang, Semester, Datum der Abgabe) (8 Items x 0,25 P) 

 
 

 

/2  

 

2. Form: Schriftgröße, Schriftart, Ränder, Zeilenabstand, Seitenzahlen (1. Seite 
nicht nummeriert; wenn nicht, -0,05 P), Umfang (max. 2 Seiten Arbeitsblätter, 

max. 2 Seiten Begründungen), Gliederung in Kapitel und Absätze (7 Items x 

0,25 P) 

 
 

               

/1,75 

 

3. Zitate: ausreichende Einbindung von Quellen, korrekte Nennung der Quellen 

im Text durch „(Autor*in Erscheinungsdatum)“, indirekte Zitierweise (Har-
vard-Methode) (3 Items x 1 P) 

 
 

               
/3 

 

4. Literaturverzeichnis: 

alphabetisch (Autor*innen), Einheitlichkeit, Nennung didaktisch-methodischer 

(und ggfs. fachwissenschaftlicher) Literatur, Aufführen von Richtlinien, Benut-
zung zitierwürdiger Quellen (5 Items x 0,5 P) 

 

 

 
/2,5 

 

5. Teil: Arbeitsblatt: Zuordnung zu einem der Kursblöcke gegeben, Handlungs-

orientierung gegeben (0,5 P + 1 P = 1,5 P) 
Übersichtlichkeit (auch: nicht zu textlastig, Platz für Notizen/Zeichnungen etc.) 

und klare Struktur, klare Anweisungen, ansprechende Gestaltung, Abb./Tabel-

len etc. (6 P), Fachwissenschaftliche Inhalte korrekt, Methodik, Vorgehen lo-
gisch und passend (3 P), naturwissenschaftlicher Erkenntnisweg ersichtlich 

(2 P) 

 

 
 

 

 
 

/12,5 

 

6. Rahmenbedingungen und Infos zum Experiment 

(Passung zum Arbeitsblatt gegeben?): 

 Oberthema genannt (0,5 P) 

 Thema/Titel der Reihe (1 P) 

 Titel des Experiments (1 P) 

 Perspektiven des SU (1 P) 

 Zeitaspekt (0,5 P) 

 Klassenstufe (0,5 P) 

 Materialliste (1 P) 

 Vorbereitung Material (0,5 P) 

 Räumliche Gegebenheiten (0,5 P) 

 Sozialform (0,5 P) 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

/7 

 

7. Feinlernziele: Operatoren wurden verwendet, Dimensionen wurden angege-

ben (2 Items x 0,5 P) 
Feinlernziele passend zum Experiment und konkret genug (Inhalts- und Ver-

haltenskomponente) (je FLZ 1 P, max. 3 P) 

 

 
 

/4 

 

8. Didaktisch-methodische Überlegungen: 

 Bezug Bildungspläne, Ziele Sachunterricht (2 P) 

 Legitimation des Experiments (auch: Gegenwarts-/Zukunftsbezug) (2 P) 

 Einbettung in Reihe mit Begründung (2 P) 

 Begründung Sozialform (2 P) 

 Begründung Methode und Vorgehen; welche Kompetenzen gefördert? 

(2 P + 3 P + 2 P = 7 P) 

 Welche Schwierigkeiten/Probleme? Umgang damit? (3 P) 

 

 
 

 

 
 

 

 
/18 

 

9. Anhang: Bilder der Experiment-Durchführung und alle Schritte vorhanden  

(0–3 P); korrekte Beschriftung der Abbildung (= Abbildungsunterschrift; 1 P) 

 
               

/4 

 

10. Sonstiges: wissenschaftliche Sprache, Rechtschreibung und Grammatik, Inter-

punktion (3 Items x 1 P) 

 

/3 
 

11. Sonstiges: Extrapunkte, z.B. wegen Zusatzmaterial wie Infotext, Musterlösung 

etc. im Anhang; Kreativität (wird nicht in Gesamtpunktzahl aufgenommen) 

 

 
/2 

 

12. Gesamtpunktzahl  
           

/57,75 
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Anhang 6: Übersicht offener und damit kombinierter geschlossener 

Fragen im Pre- und Posttest 

Tabelle A6:  Übersicht über eingesetzte offene und damit kombinierte geschlossene 

Fragen im Pre- sowie Posttest 

Konstrukt Zeitpunkt Fragentyp Formulierung Fragestellung 

Erwartungen Pre offen Welche Erwartungen verknüpfen Sie mit der 

Teilnahme am „Interdisziplinären, experimentel-

len Tutorium Sachunterricht?“ 

Wünsche Pre offen Können Sie hier kurz Ihre diesbezüglichen Wün-

sche spezifisch benennen? 

Lernziele Pre offen Bitte formulieren Sie ein ganz persönliches Lern-
ziel für das Tutorium! 

spontane Assoziationen Post offen Wenn Sie sich heute an das gesamte Tutorium 

zurückerinnern, was (Inhalte, Erfahrungen etc.) 
kommt Ihnen spontan in den Sinn? 

Nicht-Erfüllung Erwartun-
gen, Wünsche, Lernziele 

Post offen * Welche Ihrer Lernziele, Erwartungen und 
Wünsche an das Seminar wurden nicht erfüllt? 

Änderungsvorschläge/ 
-empfehlungen 

Post offen * Was würden Sie am Tutorium ändern, wenn 
Sie es selbst durchführen müssten? 

Weiterempfehlung Kurs I Post geschlossen 

(Dreifachaus-
wahl) 

Würden Sie das Tutorium anderen Grundschul-

lehramts-/Sachunterrichtsstudierenden weiter-
empfehlen? 

Weiterempfehlung Kurs II Post geschlossen 

(Vierfachaus-
wahl) 

Würden Sie einen weiteren Kurs, der fachwissen-

schaftliche und fachdidaktische Inhalte der Na-
turwissenschaften und der Technik vertieft, frei-

willig besuchen? 

Weiterempfehlungsgründe Post offen Aus welchen Gründen würden Sie das Tutorium 

anderen Grundschullehramts-/Sachunterrichtsstu-

dierenden weiterempfehlen? 

beliebteste Kurseinheiten/ 
Lieblingskurseinheiten 

Post geschlossen 
(dichotom) 

Welche 2 Kurseinheiten haben Ihnen am besten 
gefallen? 

Gründe für Auswahl der 

Lieblingskurseinheiten 

Post offen * Warum haben Ihnen diese Kurseinheiten am 

besten gefallen? 

unbeliebteste Kurseinheiten Post geschlossen 

(dichotom) 

Welche 2 Kurseinheiten haben Ihnen am wenigs-

ten gefallen? 

Gründe für Auswahl der un-
beliebtesten Kurseinheiten 

Post offen Warum haben Ihnen diese Kurseinheiten am we-
nigsten gefallen? 

weitere Anmerkungen Post offen * Falls Sie mir noch etwas zum Tutorium mittei-

len wollen (Anregungen, Anmerkungen), können 
Sie dies hier tun: 

Anmerkung: Bei den mit einem Sternchen (*) versehenen offenen Fragen wurden im Zuge der quali-

tativen Inhaltsanalyse die Antworten aller 168 Teilnehmenden ausgewertet; bei den an-

deren offenen Fragen wurde aus ökonomischen Erwägungen nur die Hälfte aller Antwor-

ten – nach einer Kombination aus Quoten- und Zufallsauswahl (s. Kap. 5.2) – analysiert. 
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Anhang 7: Übersicht der geschlossenen Konstrukte im Pretest 

Tabelle A7:  Konstrukte des quantitativen Erhebungsteils (Pretest; Angaben zur per-

sönlichen Relevanz gewisser Kursinhalte), Anzahl und Kürzel der dazu-

gehörigen Items, je ein Beispielitem und Angaben zur internen Konsistenz 

Konstrukt 

An-

zahl 
Items 

Kürzel Items Beispielitem 
Reliabilität 

(Cronbachs α) 

Relevanz fachwissen-

schaftlicher Inhalte 
1 TU21_01 fachwissenschaftliche Inhalte - 

Relevanz fachdidakti-
scher Inhalte 

1 TU21_02 fachdidaktische Inhalte - 

Relevanz pädagogi-

scher Inhalte 
1 TU21_03 pädagogische Inhalte - 

Relevanz biologische 

Perspektive 
1 TU22_01 biologische Perspektive - 

Relevanz chemische 
Perspektive 

1 TU22_02 chemische Perspektive - 

Relevanz physikali-
sche Perspektive 

1 TU22_03 physikalische Perspektive - 

Relevanz technische 

Perspektive 
1 TU22_04 technische Perspektive  

Relevanz Handlungs-
orientierung 

2 
TU23_01, 
TU23_06 

eigenständiges Ausprobieren 

von Sachunterrichtsexperimen-

ten 

.609 

Relevanz Praxis-

nähe/Grundschulbe-

zug 

2 
TU23_02, 
TU23_10 

die Anwendbarkeit der Inhalte in 
der Grundschule 

.728 

Relevanz Fachwissen-
schaft – Experimente  

2 
TU23_03, 
TU23_07 

den fachwissenschaftlichen Hin-

tergrund der Experimente verste-

hen lernen 

.771 

Relevanz Fachdidak-
tik – Experimente 

2 
TU23_04, 
TU23_08 

fachdidaktische Informationen 

zu Sachunterrichtsexperimenten 

erhalten 

.716 

Relevanz Perspekti-
venvernetzung 

2 
TU23_05, 
TU23_09 

die Vernetzung der verschiede-

nen Perspektiven des Sachunter-

richts 

.729 

Anmerkungen: Fragestellung der TU21-Items: „Wie wichtig sind Ihnen fachwissenschaftliche, fach-

didaktische und pädagogische Inhalte im ‚Interdisziplinären, experimentellen Tuto-

rium Sachunterricht‘?“; Fragestellung der TU22-Items: „Wie wichtig ist Ihnen das Be-

handeln der biologischen, chemischen, physikalischen und technischen Perspektiven 

des Sachunterrichts im ‚Interdisziplinären, experimentellen Tutorium Sachunter-

richt‘?“; Fragestellung der TU23-Items: „Wie wichtig sind Ihnen die folgenden As-

pekte im ‚Interdisziplinären, experimentellen Tutorium Sachunterricht‘?“ 
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Anhang 8: Explorative Faktorenanalysen 

In SPSS 27 wurden zur Überprüfung der Konstruktvaliditäten der in den nachfolgenden 

Tabellen dargestellten Konstrukte zwei explorative Faktorenanalysen (vgl. Bühner, 

2021, S. 378ff.) durchgeführt, nachdem die Variablen mithilfe des Kaiser-Meyer-Olkin-

Prüfverfahrens auf ihre Eignung für die Faktorenanalyse untersucht worden waren. Die 

Analyse kann mit KMO-Werten von .717 („mittelprächtig“; Janssen & Laatz, 2017, 

S. 604) für die Daten in Tab. A8.1 und .895 („recht gut“; Janssen & Laatz, 2017, S. 604) 

der Daten aus Tab. A8.2 fortgesetzt werden (vgl. Bühner, 2021, S. 420f.). 

Es wurde jeweils eine Hauptachsen-Faktorenanalyse mit Varimax-Rotation durchge-

führt und unter Berücksichtigung der theoretischen Vorannahmen (vgl. Bühner, 2021, 

S. 409) sowie der Anteile der Gesamtvarianzen (vgl. Janssen & Laatz, 2017, S. 586) die 

Anzahl an Faktoren bestimmt. Für die Variablen aus Tab. A8.1 wurde sich für eine Fünf-

Faktor-Lösung entschieden, die 61.59 Prozent der kumulierten Varianz aufklärt; für die 

Variablen der Tab. A8.2 wurde eine Vier-Faktor-Lösung gewählt, welche 61.31 Prozent 

der Varianz erklärt. 

Im Anschluss erfolgte die Zuordnung der Variablen zu dem Faktor, auf dem sie am 

höchsten laden. Dabei sollten Faktorenladungen von λ < .50 bestenfalls nicht berück-

sichtigt werden (vgl. Backhaus et al., 2018, S. 399). Die Variable TU23_08 lädt mit .559 

stärker auf Faktor 5, wurde aber aufgrund inhaltlicher Überlegungen und der Tatsache, 

dass der Ladungswert von .470 auf Faktor 4 nahe .50 liegt, einem anderen Konstrukt 

zugeordnet. In Tab. A8.1 und A8.2 sind die Ergebnisse der Zuordnungen dargestellt. 

Tabelle A8.1: Zuordnung der Items/Variablen zu den Faktoren (Rotierte Faktoren-

matrix). Hellgrau hinterlegt sind jene Ladungen, die zur Zuordnung der 

Items zu den Faktoren und Konstrukten geführt haben 

Konstrukt Item/Variable Faktor 1 Faktor 2 Faktor 3 Faktor 4 Faktor 5 

Relevanz Handlungs-

orientierung 

TU23_01 .716 -.018 .087 .035 -.038 

TU23_06 .633* -.022 .077 -.012 .529* 

Relevanz Praxis-
nähe/Grundschulbe-

zug 

TU23_02 .012 .878 .038 .112 .056 

TU23_10 -.041 .646 -.074 .062 .143 

Relevanz  

Fachwissenschaft – 

Experimente 

TU23_03 .041 -.031 .724 .350 .203 

TU23_07 .146 -.038 .789 -.010 .264 

Relevanz 

Fachdidaktik – 
Experimente 

TU23_04 .045 .189 .170 .576 .374 

TU23_08 .000 .189 .230 .470* .559* 

Relevanz Perspekti-

venvernetzung 

TU23_05 .021 .051 .230 .175 .632 

TU23_09 .113 .222 .217 .200 .715 

Anmerkung: Markierung mit Sternchen (*): Querladung; stärkere Ladung auf Faktor 5, allerdings aus 

inhaltlichen Überlegungen einem anderen Konstrukt zugeordnet. 
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Tabelle A8.2: Zuordnung der Items/Variablen zu den Faktoren (Rotierte Faktoren-

matrix). Hellgrau hinterlegt sind jene Ladungen, die zur Zuordnung der 

Items zu den Faktoren und Konstrukten geführt haben. 

Konstrukt Item/Variable Faktor 1 Faktor 2 Faktor 3 Faktor 4 

Situationales Interesse: 

Emotionale Komponente 

NT12_01 .578 .241 .237 .086 

NT12_10 .757 .227 .185 .233 

NT12_16 .713 .306 .262 .201 

NT12_19 .549 .326 .346 .415 

Situationales Interesse: 

Epistemische Komponente 

NT12_02 .287 .663 .176 .183 

NT12_07 .259 .526 .218 .265 

NT12_11 .214 .673 .141 .168 

NT12_22 .119 .727 .114 .253 

Situationales Interesse: 
Wertbezogene Komponente 

NT12_06 .283 .141 .692 .263 

NT12_15 .326 .229 .734 .157 

NT12_20* .290 .471 .179 .229 

NT12_26 .178 .228 .723 .341 

Förderung Verständnis von Interdiszi-
plinarität der Naturwissenschaften und 

Technik 

NT12_09 .152 .250 .364 .602 

NT12_17 .154 .156 .229 .736 

NT12_21 .142 .287 .162 .678 

NT12_24 .245 .277 .143 .751 

Anmerkung: Markierung mit Sternchen (*): Item nach explorativer Faktorenanalyse und Reliabilitäts-

prüfung entfernt. 
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Anhang 9: Ausgewählte Beispiele für Kategoriensysteme der qualitativen Inhaltsanalyse 

Nachfolgend sind beispielhaft für die Auswertung der Studierendenantworten auf drei offene Fragen die induktiv am Material gebildeten Kategoriensysteme (vgl. 

auch Kap. 5.2 im Artikel) dargestellt. 

Tabelle A9.1: Kategoriensystem zu der Frage „Bitte formulieren Sie ein ganz persönliches Lernziel für das Tutorium!“. Je Ober- und Unterkategorien sind die 

Definition, Ankerbeispiele mit Fallnummer sowie absolute und relative Häufigkeiten dargestellt. 

Kategorie Definition Ankerbeispiele mit Fallnummer 
Absolute 
Häufig-

keit 

Relative Häu-

figkeit (%) 

1. Professionelle Kompetenz Alle Lernziele/Aussagen, die die professionelle Kompetenz der angehenden 

Lehrkräfte betreffen. 

„Lehrkompetenzen erlangen“, S156 152* (6) 81.28* (3.21) 

1.1 Professionelle Kompetenz – 

Fokus Vielperspektivität 

Lernziele bezüglich professioneller Kompetenz mit Bezügen zur Vielperspektivi-

tät des Sachunterrichts/Vernetzung der Bezugsfächer. 

„Erweiterung der multiperspektivischen Sicht des Sach-

unterrichts“, S36; 
„Biologie, Chemie, Physik und Technik“, S35 

9 4.81 

1.2 Professionelle Kompetenz – 
Fokus Naturwissenschaften 

Lernziele bezüglich professioneller Kompetenz mit Betonung der naturwissen-
schaftlichen Perspektive. 

„besonders die naturwissenschaftliche Seite“, S11 6 3.21 

1.3 Professionelle Kompetenz – 

Fokus Bilingualer Sachunter-

richt 

Lernziele bezüglich professioneller Kompetenz mit Betonung von Bezügen zum 

bilingualen Sachunterricht. 

„Grundbildung für den bilingualen Sachunterricht“, S71 2 1.07 

1.4 Fachdidaktische(s) Wissen/ 

Kompetenzen 

Alle Lernziele, die primär das fachdidaktische Wissen bzw. fachdidaktische 

Kompetenzen betreffen. 

„und außerdem nötiges Hintergrundwissen dazu aneig-

nen“, S72 

97* (1) 51.87* (0.53) 

1.4.1 SU: Wissen/Kompetenz 
Gestaltung Unterricht/Lernpro-

zesse 

Als Lernziel wird der Erwerb von Wissen/Kompetenzen zur Gestaltung/Durchfüh-
rung von Sachunterricht/sachunterrichtlichen Lernprozessen/Lehrmethoden des Fa-

ches (exklusive der fachspezifischen Arbeitsweise Experimentieren!) angegeben. 

„viele verschiedene Unterrichtsideen kennenlernen und 
umsetzten können“, S14 

21 11.23 

1.4.2 Exp-SU: Wissen/Kompe-

tenz Gestaltung Lernprozess 

Als Lernziel wird der Erwerb von Wissen/Kompetenzen zur Gestaltung/Durch-

führung von Experimenten im Sachunterricht/experimentellen Lernprozessen/der 

fachspezifischen Arbeitsweise Experimentieren angegeben. 

„wie man am besten im SU mit den Kindern zusammen 

Experimente durchführt“, S137 

41* (23) 21.93* (12.30) 

1.4.2.1 Kennenlernen/Ideen Ex-
perimente 

Als Lernziel wird das Kennenlernen von Experimenten/Erhalten von Ideen für 
Experimente angegeben. 

„Ich hoffe, dass ich Experimente kennenlerne“, S46 18 9.63 

1.4.3 Wissen über (Umgang mit) 
Herausforderungen 

Das Lernziel ist, Wissen über (Umgang mit) Herausforderungen wie (Lern-) 
Schwierigkeiten/unterrichtlichen Problemen/Umsetzungsschwierigkeiten (z.B. 

von Experimenten) zu erlangen. 

„auch mit großen Klassen experimentieren“, S3; 
„und vielleicht auch dadurch die Probleme zu sehen“, 

S97 

4 2.14 
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1.4.4 Planungskompetenz Als Lernziel wird das Erlernen/die Erweiterung/Steigerung der Planungskompe-
tenz (Sachunterricht planen/experimentelle Sachunterrichtsstunden/-sequenzen) 

genannt. 

„Unterrichtseinheiten für den Sachunterricht kompetent 
planen lernen“, S121; 

„Nach dem Tutorium soll es mir leichter fallen, eine Un-

terrichtsstunde/-reihe mit experimentellem Inhalt zu pla-
nen“, S88 

13 6.95 

1.4.5 Erklärungswissen Als Lernziel wird die Aneignung/Erweiterung von Erklärungswissen angegeben. „Ich möchte lernen, wie ich im Unterricht […] und sie 
erkläre.“, S65 

2 1.07 

1.4.6 Wissen über SuS-Motivie-

rung 

Aussagen, die darauf hindeuten, dass die Studierenden Wissen über die Motivie-

rung von Schüler*innen im Unterricht gewinnen möchten. 

„weitere Möglichkeiten finden, Kinder für verschiedene 

Themen zu begeistern.“, S148 

9 4.81 

1.4.7 Wissen über das Fach Sa-

chunterricht (Bildungsziele etc.) 

Als Lernziel wird angestrebt, Wissen über das Fach Sachunterricht (Bildungs-

ziele, Inhalte, etc.) zu erlangen. 

„groben Einblick in das Fach Sachunterricht“, S141 4 2.14 

1.4.8 Wissen Umgang mit curri-

cularen Vorgaben/Richtli-
nien/Empfehlungen 

Das Lernziel ist, Wissen über curriculare Vorgaben/Richtlinien/Empfehlungen 

(z.B. Lehrplan Sachunterricht) zu erlangen/den Umgang damit zu erlernen bzw. 
diese Vorgaben/Empfehlungen zu berücksichtigen. 

„Umgang mit dem Lehrplan“, S2 2 1.07 

1.5 Fachwissen Lernziele, die den Erwerb/die Vertiefung von Fachwissen beinhalten bzw. die 
Formulierung darauf hindeutet. 

„Ich hoffe darauf, dass ich mein Schulwissen über Bio-
logie, Chemie, Physik auffrischen kann und gleichzeitig 

etwas Neues hinzulerne.“, S46 

8 4.28 

1.6 Experimentelle Kompetenz Aussagen, die auf den Erwerb von/die Weiterentwicklung experimenteller Kom-

petenz angeben/andeuten. 

„Ich möchte durch das Tutorium kompetenter mit Expe-

rimenten und Forschungsfragen umgehen können“, S15 

10 5.35 

1.7 affektive Lernziele Aussagen, die auf affektive Lernziele hindeuten, z.B. Steigerung unterrichtsbezo-

gener Selbstwirksamkeitserwartungen, experimentbezogene Fähigkeitsselbstkon-
zepte etc. 

„Ich möchte einen sichereren Umgang mit Experimenten 

lernen, sodass ich es mir zutraue, diese mit einer Grund-
schulklasse durchzuführen“, S3 

14 7.49 

2. Praxisorientierung/Anwend-

barkeit in Sachunterricht 

Alle Aussagen zu Lernzielen, die die Anwendbarkeit der Kursinhalte in der Be-

rufspraxis/die Praxisorientierung betonen. 

„die man später auch in der Grundschule anwenden 

kann“, S75 

19 10.16 

3. Praxiserfahrungen Als Lernziel wird das Sammeln/Machen von Praxiserfahrungen/praktischen Er-

fahrungen genannt. 

„praktisch viel zu lernen“, S43; 

„Praxiserfahrung sammeln“, S156 

10 5.35 

4. kein Lernziel Es wird kein Lernziel genannt oder angegeben, dass keines besteht/genannt wer-

den kann/möchte. 

„-“, S42 6 3.21 

SUMME   187 100.00 

Anmerkungen: Mit einem Sternchen (*) markiert = aus allen zugehörigen Unterkategorien aufsummierte Gesamthäufigkeiten; Häufigkeiten in runden Klammern = Häufigkeiten der Aussagen, 

die der dargestellten Kategorie – ohne Zuordnung zu einer Unterkategorie – direkt zugeordnet wurden; S = Fallnummer; SU = Sachunterricht; SuS = Schüler*innen. 

 Flüchtigkeits-/Rechtschreib-/Grammatik-/Interpunktionsfehler bei den zitierten schriftlichen Studierendenaussagen wurden zur besseren Lesbarkeit korrigiert.  
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Tabelle A9.2: Kategoriensystem zu der Frage „Wenn Sie sich heute an das gesamte Tutorium zurückerinnern, was (Inhalte, Erfahrungen, etc.) kommt Ihnen 

spontan in den Sinn?“. Je Ober- und Unterkategorien sind die Definition, Ankerbeispiele mit Fallnummer sowie absolute und relative Häufigkeiten 

dargestellt 

Kategorie Definition Ankerbeispiele mit Fallnummer 

Absolute 

Häufig-

keit 

Relative 
Häufigkeit (%) 

1. Inhalte Themenblock I Alle Aussagen, die Inhalte des Themenblocks 1 (Teich und seine Umgebung) be-
inhalten. 

„Der Teich und seine Umgebung“, S167 77* (17) 27.70* (6.12) 

1.1 Tiere Bestimmte Tiere oder lebende Tiere im Allgemeinen werden genannt. „Wasserläufer“, S53; 
„Stabheuschrecken“, S3 

14 5.04 

1.2 Bionik Alle Aussagen und Inhalte, die dem Bereich Bionik zugeordnet werden können. „Lotus-Effekt“, S182; 

„Hektor“, S53 

13 4.68 

1.3 Schwimmen und Sinken Begrifflichkeiten/Aussagen, die primär das Themengebiet Schwimmen, Sinken, 

Steigen, Schweben (Archimedisches Prinzip) abdecken (inkl. Dichte von Stof-

fen). 

„Sinken und Steigen“, S109; 

„Auftriebs-/Gewichtskraft“, S25 

12 4.32 

1.4 Oberflächenspannung des 
Wassers 

Aussagen/Begrifflichkeiten, die primär die Oberflächenspannung von Wasser 
thematisieren. 

„Oberflächenspannung“, S103 7 2.52 

1.5 Wasser allgemein Thema Wasser/Eigenschaften von Wasser wird ohne weitere Ausführungen ge-

nannt. 

„Thema Wasser“, S46 4 1.44 

1.6 Anomalie des Wassers Aussagen/Begrifflichkeiten, die die Anomalie des Wassers thematisieren. „Anomalie des Wassers“, S25 4 1.44 

1.7 Aggregatzustände Begriffe/Aussagen, die primär die Aggregatzustände von Stoffen thematisieren. „Aggregatzustände“, S20; 
„Sublimieren“, S136 

3 1.08 

1.8 Kohäsion, Adhäsion, Kapil-

lareffekt 

Alle Aussagen, die Kohäsion, Adhäsion und den Kapillareffekt betreffen. „Kohäsion und Adhäsion“, S35 2 0.72 

1.9 Pflanzen Das Wort „Pflanzen“ wird ohne nähere Erläuterungen genannt. „Pflanzen“, S153 1 0.36 

2. Inhalte Themenblock II Alle Aussagen, die Inhalte des Themenblocks 2 (Mensch und seine Leistungsfä-

higkeit) beinhalten. 

„der menschliche Körper“, S92 74* (19) 26.62* (6.83) 

2.1 Menschliche Sinne und Licht Aussagen/Begrifflichkeiten, die den Kontext Sinne des Menschen und Licht 

(-Spektren) thematisieren. 

„Sinne“, S7; 

„Farbspektren“, S78 

14 5.04 

2.2 Herz-Blutkreislaufsystem Begrifflichkeiten/Aussagen, die den Themenkontext menschlicher Blutkreis-

lauf/Herz behandeln. 

„systolischer und diastolischer Blutdruck“, S3; 

„Blutkreislauf“, S145 

13 4.68 
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2.3 Atmungssystem, Lunge, Luft Aussagen/Begrifflichkeiten, die die Atmung des Menschen/den Atmungsapparat 
thematisieren. 

„die Lunge“, S25; 
„Atmungsapparat“, S167 

11 3.96 

2.4 Ernährung und Verdauung Aussagen/Begrifflichkeiten, die mit der Ernährung/Nährstoffen/einem Nährstoff-
nachweis/der Verdauung/den Verdauungsorganen des Menschen zu tun haben. 

„Reise des Frühstücks“, S20; 
„Lugol’sche Lösung, Peptidbindungen“, S78 

9 3.24 

2.5 Gelenke und Knochen Aussagen/Begriffe, die das Thema Knochen und Gelenke abdecken. „Gelenke“, S153 5 1.80 

2.6 Organe Die Begrifflichkeit „Organe“ wird ohne nähere/weitere Ausführungen genannt. „seine Organe“, S189 2 0.72 

2.7 Hebel Das Thema „Hebel“ wird genannt. „Hebel“, S103 1 0.36 

3. Experimentieren Alle Aussagen/Begrifflichkeiten, die den Schwerpunkt „Experimentieren“/„Ex-

perimente“ haben. 

- 65* 23.38* 

3.1 Experimente/Durchführung 
Experimente 

Aussagen, die Experiment(e)/Experimentieren, das „Durchführen/Durchführung 
von Experimenten“ (inklusive Auswertung)/die zahlreichen Experimente/experi-

mentelles Lernen thematisieren. Abgrenzung: Die Planung von Experimenten 

und handlungsorientiertes Arbeiten (ohne Nennung der/Bezug zur Arbeitsweise 
Experimentieren) werden separat betrachtet. 

„Experimente“, S130; 
„Kennenlernen von Experimenten“, S75 

48 17.27 

3.2 Planung Experimente/experi-
mentelle Unterrichtsstunde 

Aussagen, die die Planung von Experimenten/einer experimentellen Unterrichts-
stunde/das Erstellen von Arbeitsaufträgen für Experimente thematisieren. 

„die Erstellung der Arbeitsblätter“, S78; 
„eigene Unterrichtsstunde mit Experiment planen“, S87 

9 3.24 

3.3 Umgang mit/Prävention von 

Gefahrenquellen 

Der Umgang mit/die Prävention von Gefahrenquellen wird erwähnt. „Gefahren von Experimenten erkennen“, S169 2 0.72 

3.4 Naturwissenschaftlicher Er-

kenntnisweg 

Die Begrifflichkeit „Naturwissenschaftlicher Erkenntnisweg“ wird ohne weitere 

Erläuterungen genannt. 

„naturwissenschaftlicher Erkenntnisweg“, S78 1 0.36 

3.5 Anschaulichkeit Die Experimente werden als anschaulich bezeichnet. „anschauliche“, S85 1 0.36 

3.6 Relation Aufwendigkeit–

Motivation, Interesse 

Aussagen dazu, dass Experimente nicht aufwendig sein müssen, um situationales 

Interesse zu wecken/zu motivieren. 

„Experimente müssen gar nicht so aufwendig sein, um 

Spaß zu machen“, S154 

1 0.36 

3.7 Überprüfung Experimente 

vor Unterricht 

Die Notwendigkeit, Experimente vor Einsatz im Unterricht auszuprobieren/zu 

überprüfen, wird genannt. 

„die Notwendigkeit, Experimente etc. vorher selbst aus-

zuprobieren“, S16 

1 0.36 

3.8 Höherer Zeitbedarf Negativ: Es wird gesagt, dass für das Experimentieren und das Erschließen der 
Fachinhalte mehr Zeit benötigt wird. 

„aber ich hätte beim Experimentieren mehr Zeit ge-
braucht, um die fachwissenschaftlichen Texte intensiver 

lesen zu können, um alle Zusammenhänge genau zu ver-

stehen, kann ich aber ja auch jetzt in der Nachberei-
tung“, S117 

1 0.36 

3.9 Einbettung in Unterricht Negativ: Zu wenig darüber gesprochen, wie Experimente in den Unterricht ein-
gebettet werden können. 

„wenig Verknüpfung der Experimente mit der didakti-
schen Vermittlung, wie Vorbereiten und Nachbespre-

chen“, S40 

1 0.36 
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4. Praktisches/handlungsorien-

tiertes Arbeiten 

Aussagen/Begrifflichkeiten, die die Handlungsorientierung des Kurses/selbst-
ständiges Arbeiten der Studierenden hervorheben (exklusive Experimentieren!). 

„die praktischen Erfahrungen“, S131; 
„das handlungsorientierte Arbeiten zu verschiedenen 

Themen“, S162 

14 5.04 

5. Interesse/Motivation Aussagen/Wörter, die darauf hindeuten, dass hohes situationales Interesse vor-

handen war bzw. die (intrinsische) Motivation hoch war. 

„hat besonders Spaß gemacht“, S42; 

„spannend“, S117 

16 5.76 

6. Praxisnähe/Grundschulbe-

zug 

Alle Aussagen/Begriffe, die auf eine Nähe der Kursinhalte zur Berufspraxis in 

der Grundschule verweisen. 

„grundschulorientierte“, S114; 

„praxisnahe Inhalte“, S163 

12 4.32 

7. Professionswissen Alle Aussagen, die Fachwissen und fachdidaktisches Wissen betreffen. „Hintergrundwissen“, S82 12* (1) 4.32* (0.36) 

7.1 Neues lernen Es wird darauf verwiesen, dass neues Wissen/neue Inhalte etc. kennengelernt/er-

lernt wurden. 

„Ich habe vieles Neues dazugelernt“, S42 2 0.72 

7.2 Bezüge zu Fachwissenschaf-

ten 

Es wird – ganz allgemein – auf Bezüge zu fachwissenschaftlichen Inhalten ver-

wiesen. 

„mit fachwissenschaftlichem […] Hintergrund kennen-

gelernt habe“, S107 

2 0.72 

7.3 (Fach-)Didaktik Aussagen, die – sehr allgemein – (fach-)didaktische Wissensbereiche betreffen. „und fachdidaktischen Hintergrund kennengelernt 
habe“, S107 

7* (2) 2.52* (0.72) 

7.3.1 Didaktische Reduktion/Ad-
ressatengerechte Aufbereitung 

Es wird eine adressat*innengerechte Aufbereitung von Inhalten angesprochen. „didaktische Reduktion“, S23 2 0.72 

7.3.2 Fachspezifische Vermitt-

lungsstrategien 

Aussagen zu fachspezifischen Vermittlungsstrategien (exklusive Experimentie-

ren) ohne weitere Konkretisierungen. 

„verschiedene naturwissenschaftliche Arbeitsweisen“, 

S78 

2 0.72 

7.3.3 Präkonzepte, Conceptual 

Change 

Die Begrifflichkeiten „Präkonzepte“ und „Conceptual Change“ werden ohne 

weitere Konkretisierungen genannt. 

„Präkonzepte + conceptual change“, S33 1 0.36 

8. Vielperspektivität Die Vielperspektivität des Kurses/der behandelten Inhalte/die Vernetzung der 

Bezugsfächer/die Bedeutsamkeit von Vielperspektivität wird explizit genannt. 

„Verknüpfung von Fächern“, S74; 

„Vielperspektivität“, S143 

3 1.08 

9. Feedback zur Umset-

zung/Vermittlung 

Es wird ein Feedback zur gelungenen Umsetzung des Kurses/Vermittlung von 
Inhalten bzw. Wissen gegeben. 

„sehr gut umgesetzt“, S117 2 0.72 

10. Stationenlernen Das Lernen/Arbeiten an den Stationen wird genannt. „Stationenarbeit“, S92 1 0.36 

11. Technik Nennung des Wortes/der Perspektive „Technik“ ohne weitere Erläuterungen. „Technik“, S59 1 0.36 

12. keine Aussage Es wird keine Aussage getätigt. „-“, S99 1 0.36 

SUMME   278 100.02+ 

Anmerkungen: Mit einem Sternchen (*) markiert = aus allen zugehörigen Unterkategorien aufsummierte Gesamthäufigkeiten; Häufigkeiten in runden Klammern = Häufigkeiten der Aussagen, 

die der dargestellten Kategorie – ohne Zuordnung zu einer Unterkategorie – direkt zugeordnet wurden; mit Pluszeichen (+) markiert = durch Rundung (auf Hauptkategorien 

bezogen) bedingt; S = Fallnummer. 

 Flüchtigkeits-/Rechtschreib-/Grammatik-/Interpunktionsfehler bei den zitierten schriftlichen Studierendenaussagen wurden zur besseren Lesbarkeit korrigiert.  
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Tabelle A9.3: Kategoriensystem zu der Frage „Aus welchen Gründen würden Sie das Tutorium anderen Grundschullehramts-/Sachunterrichtsstudierenden wei-

terempfehlen?“. Je Ober- und Unterkategorien sind die Definition, Ankerbeispiele mit Fallnummer sowie absolute und relative Häufigkeiten dar-

gestellt. 

Kategorie Definition Ankerbeispiele mit Fallnummer Absolute Häufigkeit 
Relative Häufigkeit 

(%) 

1. Professionswissen Alle Aussagen, die etwas mit dem Erlangen von (nicht trägem, anwen-

dungsbezogenem) Professionswissen/der Bereitstellung von fachwissen-
schaftlichen und fachdidaktischen Informationen/Theoriewissen/dem 

Lerneffekt des Kurses zu tun haben. 

„wir haben auch viel Theorie gelernt“, S131 66* (3) 32.67* (1.49) 

1.1 Fachdidaktisches Wissen Alle Aussagen, die primär das fachdidaktische Wissen thematisieren. „guter didaktischer Wissenszuwachs“, S16 44* (4) 21.78* (1.98) 

1.1.1 Wissen über fachspezifi-

sche Vermittlungsmetho-

den/Arbeitsweisen 

Aussagen, die die Vermittlung/das Erlangen von Wissen über fachspezifi-

sche Vermittlungsmethoden/Vermittlungsstrategien/Arbeitsweisen thema-

tisieren. 

„man lernt, dieses kindgerecht (auch durch 

Experimente) zu vermitteln“, S83 

20* (8) 9.90* (3.96) 

1.1.1.1 Ideen/Anregungen Ex-

perimentieren im Sachunter-
richt 

Es wird thematisiert, dass im Kurs viele Ideen/Möglichkeiten/Anregun-

gen/Tipps zu Experimenten/zum Experimentieren eingebunden sind/prä-
sentiert werden. 

„Man erhält Experimentideen, die gut an-

wendbar sind, sowie auch Experimente, die 
außerhalb des Sachunterrichts mit den Kin-

dern durchgeführt werden können“, S40 

12 5.94 

1.1.2 Wissen über Gestal-

tung/Planung Sachunterricht 

Aussagen, die das Erlangen/das Vermitteln von Wissen über die Gestal-

tung von (handlungsorientiertem) Sachunterricht thematisieren. 

„Man bekommt Wissen vermittelt […] auch 

in Bezug darauf, wie man einen Unterricht 
gestalten soll“, S99 

16* (4) 7.92* (1.98) 

1.1.2.1 Ideen/Anregungen für 
(Planung/Gestaltung) Sachun-

terricht 

Es wird das Bereitstellen/Kennenlernen von Möglichkeiten/Ideen/Tipps/ 
Anregungen zur Planung und/oder Gestaltung von Sachunterricht ange-

sprochen. 

„viele Ideenanregungen für SU“, S20 12 5.94 

1.1.3 Wissen über Richtli-

nien/Empfehlungen 

Aussagen, in denen die Arbeit mit/Bezüge zu Lehrplänen/zu dem Perspek-

tivrahmen Sachunterricht/das Wissen über Richtlinien bzw. Empfehlungen 
thematisiert werden. 

„Außerdem lernt man darüber hinaus, wie 

man die Themen in den Lehrplan einordnen 
kann“, S78 

2 0.99 

1.1.4 Wissen über Umgang 
mit Herausforderungen 

Das Wissen über den Umgang mit/die Prävention von Schwierigkei-
ten/Problemen im (experimentellen) Sachunterricht wird thematisiert. 

„wo die Schwierigkeiten für die Lehrperson 
liegen könnten“, S145 

2 0.99 

1.2 Fachwissen Aussagen, die den Erwerb/die Vertiefung/die Vermittlung von Fachwissen 

thematisieren. 

„Fachwissen wird aufgefrischt/neu erwor-

ben“, S83 

6 2.97 

1.3 Anwendungswissen Aussagen, die auf den Erwerb von nicht trägem/in der Praxis anwendba-

rem Professionswissen hinweisen. 

„lernt, womit man auch etwas anfangen 

kann. Kein reines Zeitabsitzen und Buli-
mielernen für eine Klausur, wobei das Wis-

sen anwendungslos wäre“, S114 

7 3.47 
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1.4 Lerneffekt/Wissenserwerb Es wird thematisiert, dass der Kurs nachhaltiges Lernen/tiefes Lernen er-
möglicht/einen hohen Lerneffekt hat/man viel mitnimmt oder Aspekte ver-

tiefen kann. 

„und man nimmt viel mehr mit“, S130 6 2.97 

2. Motivationale Orientie-

rungen 

Alle Aussagen, die motivationalen Orientierungen zugeordnet werden 

können. 

- 46* 22.77* 

2.1 Interesse, Motivation Wörter/Aussagen, die auf situationales Interesse/hohe Motivation der Stu-

dierenden hinweisen. 

„es macht wirklich Spaß“, S119; 

„interessant“, S53 

42* (21) 20.79* (10.40) 

2.1.1 Wertbezogene Kompo-

nente Interesse 

Aussagen/Wörter, die auf situationales wertbezogenes Interesse/extrini-

sche Motivation (auch: Relevanz für eigene spätere Berufstätigkeit) hin-
weisen. 

„Hilfreich für späteren Beruf“, S20; 

„Man lernt (im Gegensatz zu manchen ande-
ren Kursen) was Sinnvolles für den Beruf 

als Lehrer“, S136 

21 10.40 

2.2 Selbstkonzept, Selbstwirk-

samkeit 

Aussagen, die darauf hinweisen, dass sich (Fähigkeits-)Selbstkon-

zepte/Selbstwirksamkeitserwartungen/-überzeugungen ändern. 

„senkt daher die Hemmschwelle, selber im 

Unterricht zu experimentieren“, S117 

4 1.98 

3. Praxisnähe/Grundschul-

bezug 

Aussagen/Wörter, die auf die Nähe der Kursinhalte zur Berufspraxis/Un-

terrichtspraxis/Anwendbarkeit dieser in der Berufspraxis hinweisen.  

„Grundschulbezug und somit eine stetige 

Parallele zum eigenen Berufsleben“, S25 

34 16.83 

4. Praktisches Arbei-

ten/Handlungsorientierung 

Aussagen/Begrifflichkeiten, die die Handlungsorientierung/das praktische 
Arbeiten im Kurs thematisieren. 

„sehr viele praktische Übungen“, S61; 
„man kann selber ausprobieren“, S145 

26* (9) 12.87* (4.46) 

4.1 Learning by doing/Ver-
netzung Praxis und Theorie 

Aussagen, die auf Lernen durch Handeln (Ausprobieren, Üben, Durchfüh-
ren etc.) bzw. auf die Vernetzung von Theorie(wissen) und Praxis hinwei-

sen. 

„da viele Kleinigkeiten erst auffallen, wenn 
man sie selbst erlebt hat“, S148; 

„weil Theoretisches in Praktischem umge-

setzt wird“, S109 

9 4.46 

4.2 Planung Experimente Die eigenständige Planung von Experimenten/einer experimentellen 
Stunde wird thematisiert. 

„man übt schon einmal, wie man selber Un-
terricht plant“, S117 

3 1.49 

4.3 Durchführen Experimente Das eigenständige Durchführen von Experimenten wird angesprochen. „Wir haben viele Experimente gemacht“, 
S131 

5 2.48 

5. Kursstruktur, -gestaltung,  

-rahmenbedingungen 

Alle Aussagen, die etwas mit den generellen Rahmenbedingungen des 

Kurses, der Kursstruktur oder der generellen Kursgestaltung zu tun haben. 

- 17* 8.42 

5.1 Feedback und Austausch Die Feedbackstrukturen und/oder der Austausch/die Diskussionen im Ple-

num werden genannt. 

„die gemeinsame Diskussion über diese“, 

S27; 
„das Feedback hilft“, S88 

2 0.99 

5.2 Kursgestaltung Aussagen, die eine anschauliche/ansprechende/abwechslungsreiche Ge-

staltung des Kurses thematisieren. 

„Es ist sehr anschaulich gestaltet“, S67; 

„ist abwechslungsreich“, S119 

9* (6) 4.46* (2.97) 

5.2.1 Perspektivenwechsel Es werden Perspektivenwechsel vorgenommen, indem sowohl die Rolle 

einer Lehrkraft als auch die Rolle von Lernenden eingenommen wird. 

„Man kam sowohl in die Rolle der Lehrkraft 

als auch des Schülers/der Schülerin“, S162 

1 0.50 
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5.2.2 Medien/Material Eine verständliche Aufbereitung der eingesetzten Medien/Materialien wird 
angesprochen. 

„die Folien kurz und verständlich waren, so-
dass man immer reinschauen kann“, S131 

1 0.50 

5.2.3 Aufbereitung der Inhalte Die Aufbereitung der Inhalte wird angesprochen. „Aufbereitung der Themen Bionik, Sinnes-
organe, Gewässer“, S2 

1 0.50 

5.3 Dozierende Positive Eigenschaften der Lehrpersönlichkeit/der Lehrphilosophie der 

Dozierenden/der Kursgestaltung durch die*den Dozierende*n werden the-

matisiert. 

„Auch die Dozentin war sehr engagiert, er-

fahren und super vorbereitet“, S25 

2 0.99 

5.4 Themenvielfalt Die Themenvielfalt des Kurses wird genannt. „wegen der vielfältigen Themen“, S98 1 0.50 

5.5 Kursstruktur Es wird von einer sinnvollen Kursstruktur gesprochen. „sinnvoll strukturiert“, S153 1 0.50 

5.6 keine Klausur Es wird begrüßt, dass keine Klausur geschrieben wird. „Vor allem finde ich das toll, dass man 

keine Klausur schreibt“, S131 

1 0.50 

5.7 Weiterbildung Der Begriff „Weiterbildung“ wird genannt, ohne weitere Erläuterungen 

dazu. 

„Weiterbildung“, S72 1 0.50 

6. Alleinstellungsmerk-

male/Besonderheiten 

Aussagen, die darauf hinweisen, dass der Kurs im Vergleich zu anderen 

Kursen im Studium bestimmte Alleinstellungsmerkmale/Besonderheiten 
aufweist. 

„Das Tutorium deckt einen Bereich des    

Sachunterrichts ab, der so in keiner anderen 
Veranstaltung aufgegriffen wird“, S31; 

„Das war die erste Veranstaltung, in der 

[…]“, S149 

13 6.44 

SUMME   202 100.0 

Anmerkungen: Mit einem Sternchen (*) markiert = aus allen zugehörigen Unterkategorien aufsummierte Gesamthäufigkeiten; Häufigkeiten in runden Klammern = Häufigkeiten der Aussagen, 

die der dargestellten Kategorie – ohne Zuordnung zu einer Unterkategorie – direkt zugeordnet wurden; S = Fallnummer; SU = Sachunterricht. 

 Flüchtigkeits-/Rechtschreib-/Grammatik-/Interpunktionsfehler bei den zitierten schriftlichen Studierendenaussagen wurden zur besseren Lesbarkeit korrigiert.
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Anhang 10: Tabellarische Darstellung der Ergebnisse – Beliebteste 

und unbeliebteste Kurseinheiten 

Tabelle A10: Beliebteste sowie unbeliebteste Kurseinheiten (KE). Die Nennungen 

sind als absolute und relative Häufigkeiten (in %) dargestellt. In Fett-

druck markiert sind jeweils die drei beliebtesten und unbeliebtesten 

Einheiten  

 Beliebteste Kurseinheiten Unbeliebteste Kurseinheiten 

 Absolute Häufigkeit Rel. Häufigkeit (%) Absolute Häufigkeit Rel. Häufigkeit (%) 

KE 1 0 0.0 14 6.1 

KE 2 58 17.3 5 2.2 

KE 3 31 9.3 12 5.2 

KE 4 3 0.9 16 7.0 

KE 5 54 16.1 3 1.3 

KE 6 31 9.3 7 3.0 

KE 7 65 19.4 4 1.7 

KE 8 15 4.5 13 5.7 

KE 9 26 7.8 15 6.5 

KE 10 44 13.1 14 6.1 

KE 11 5 1.5 3 1.3 

KE 12 3 0.9 33 14.3 

keine KE 

gefallen 
0 0.0 

91 (keine KE nicht 

gefallen) 
39.6 

SUMME 335 100.1* 230 100 

Anmerkung: Markierung mit Sternchen (*) = durch Rundung bedingter Wert. 
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